entnommen aus der homepage der FR:
Debatte über Fluglärm in Mörfelden 
Am Boden leiser, in der Luft lauter 

Eine Wand westlich der A380-Wartungshalle soll den Schall bei Triebwerkstests schlucken. Doch veränderte Anflugverfahren könnten für die Stadt zu neuen Problemen führen. 


Nur der Schlafwandler bleibt ruhig. Fluglärm über dem Dach, lässt manchen Menschen ausrasten.
Foto: dpa

Mörfelden-Walldorf –   

In Mörfelden-Walldorf könnte es zwar am Boden leiser, in der Luft aber bald noch lauter werden. Das sagte der Erste Stadtrat Franz-Rudolf Urhahn (Grüne) im Umweltausschuss. Auf dem Flughafengelände westlich der A380-Wartungshalle wird eine Schallschutzwand gebaut, die den Lärm von Triebwerksprobeläufen abfangen soll. Nächtliche Tests sollen künftig hinter der Wand gemacht werden, so dass der Lärm in Walldorf 63 Dezibel nicht übersteigt.

Pressesprecher Thomas Uber vom Flughafenbetreiber Fraport bestätigte, dass derzeit die Fundamente gelegt würden. In Betrieb gehen soll die Einrichtung mit der neuen Landebahn. Ob mit der Schutzwand der Lärm am Boden tatsächlich reduziert werden kann, ist laut Urhahn jedoch fraglich. So gebe es viele Variablen in der Berechnung und keine Möglichkeit, die Lärmentwicklung hinter einer Schutzwand vorherzusagen.

Sicher sei dagegen, dass es im Luftraum über und um den Flughafen immer enger werde. Dies könnte in Mörfelden-Walldorf zu weiterem Lärm führen, da die Anflugwege optimiert werden müssten, sagte Urhahn.

Aktuell liegt die Zahl der Flugbewegungen am Frankfurter Flughafen bei rund 500.000 jährlich. In Zukunft sind mehr als 700.000 geplant. Dass es dabei immer lauter werde, sei keine Frage. Veränderte Anflugverfahren und Routen könnten dabei für Mörfelden-Walldorf zu einem neuen Problem werden, so der Erste Stadtrat. ( eda)

